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Highlights 2009
Februar 2010 / März 2010
Erneuter Start der Masterstudiengänge Wirtschaft und Recht, Medizinrecht und Human Communication
Weitere Teilnehmer werden in die Masterstudiengänge eingeschrieben.
27. Februar 2010
DIU-Live! Tag der offenen Tür
In speziellen Informationsveranstaltungen können sich alle Interessenten über die DIU und deren Angebote informieren. Ein 
weiterer Infotag findet am 14. August 2010 statt.
08. April 2010
6th World Congress on Prevention of Diabetes and its Complications (WCPD 2010)
Mit einer feierlichen Auftaktveranstaltung wird der WCPD 2010 eröffnet. Vom 08. bis 11. April diskutieren internatio nal bekannte 
Experten aus 72 Ländern verschiedener Fachrichtungen in Dresden über neue Strategien, um der steigenden Tendenz von Neu-
erkrankungen an Diabetes entgegenzuwirken. Die DIU ist Träger und Veranstalter des Weltkongresses.
23. April 2010
DIU-Event: „Klare Sicht in stürmischen Zeiten – Die DIU in ihrem siebenten Jahr“
In einer Festveranstaltung blickt die DIU auf die Erfolge der letzten sieben Jahre zurück und gibt einen Ausblick auf die 
zukünftige Ausrichtung der Universität. Gastredner ist Prof. Dr. Gunter Henn, TU Dresden. Er referiert zum Thema „Abschied 
vom linearen Denken – Wie Unternehmen ihre Kreativität entwickeln“.
April 2010 – Juni 2010
Start der Studiengänge Logistik für deutsche Führungskräfte, Palliative Care, Parodontologie und Implantattherapie 
sowie Präventionsmedizin
Einige der erfolgreichen DIU-Studiengänge werden erneut gestartet.
03. September 2010
6. DIU-Sommerfest und Verleihung der DIU Awards 2010
Das jährliche Sommerfest der DIU, bei dem sich die Studenten, Absolventen, Dozenten, Mitarbeiter, Projektpartner und viele 
weitere Mitglieder des DIU-Netzwerkes zusammenfinden, ist ein besonderes Highlight im Veranstaltungskalender 2010.
September 2010 – November 2010
Studiengangseröffnungen
Die Jahrgänge 2010 der Studienprogramme Logistics Management, Unternehmensführung, Health Care Management, 
Kultur + Management, Präventions-, Therapie- und Rehabilitationswissenschaften, Human Communication und Montage-
ingenieur beginnen. Der Studiengang Management und Führung startet das erste Matrikel.
29. Oktober 2010
DIU-Alumni Club e. V.
Der DIU-Alumni Club e. V. führt seine vierte Mitgliedervollversammlung durch. Seit seiner Gründung im Mai 2007 hat sich ein 
aktives Umfeld von Absolventen der DIU entwickelt. 
24. November 2010
1. DIU-Jahresdinner
Das Präsidium der DIU spricht zum Jahresende in festlicher Umrahmung ausgewählten Freunden und Förderern der Universität 
seinen Dank aus.
16. Januar 2009: Expertengespräch im Kompetenzzentrum Gesundheitswissenschaften und Medizin
Prof. Dr. med. Gerhard Ehninger, Klinikdirektor der Medizinischen Klinik und Poliklinik I des Universitätsklinikums Carl Gustav Carus Dresden, 
führte seine Gedanken zur Thematik „Aktuelle Entwicklungen auf dem Gebiet der Stammzell therapie“ aus und brachte den Gästen des Abends 
neben wichtigen grundlegenden Informationen auch die Gefahren und Möglichkeiten sowie verschiedene Stand- bzw. Diskussionspunkte näher.
23. Februar 2009: „Herzlichen Glückwunsch, Professor Mehlhorn!“
Die DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY und die Technische Universität Dresden begingen in einer feierlichen Veranstaltung im Festsaal 
der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek (SLUB) den 70. Geburtstag ihres Präsidenten bzw. Altrektors Professor 
Dr. Achim Mehlhorn.
20. März 2009: Immatrikulation neuer Studierender im Studiengang Human Communication
Die neuen Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden durch den Präsidenten der DIU, Prof. Dr. Achim Mehlhorn, in den Kreis der Studierenden 
aufgenommen und von den wissenschaftlichen Leitern des Programms, den Professoren Bock und Frindte, sowie Dozenten des Master-
programms begrüßt.
17. April 2009: Mit Kontinuität und Innovation zum Erfolg – Die DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY in ihrem sechsten Jahr
Die DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY beging in einer Festveranstaltung im Festsaal der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek (SLUB) ihr sechsjähriges Bestehen. Auf die Ansprache des Präsidenten folgte der Festvortrag zum Thema „Zukunft für 
Deutschland – Die Rolle der Qualifi zierung“, den der jetzige Bundesinnenminister, Dr. Thomas de Maiziére, hielt.
14. Mai 2009: Studiengang Parodontologie und Implantattherapie gestartet 
Nach einem Stadtrundgang, dem Aufstieg zur Kuppel der Frauenkirche und einem Festvortrag unseres Ehrenpräsidenten, Prof. Dr. Kurt Bieden-
kopf, wurden den Teilnehmern im Piano-Salon die Immatrikulationsurkunden überreicht. Im Anschluss gab es bereits die ersten Fachvorträge, 
um die Teilnehmer auf ihr Studium einzustimmen.
19. Mai 2009: Afrikanische Studenten begrüßt
Zum dritten Mal in Folge wurde die DIU von der InWEnt – Internationale Weiterbildung und Entwicklung gGmbH beauftragt, das Programm 
„Sustainable Logistics Concepts for the Business Development in the SADC-Region“ durchzuführen. Am 19. Mai 2009 konnten die Studenten 
des diesjährigen Programms begrüßt werden.
23. Juni 2009: DIU als gefragter Partner im Gesundheitswesen
Das Sächsische Staatsministerium für Soziales erteilte der DIU den Auftrag zur Überarbeitung der „Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums für Soziales über die Weiterbildung in den Gesundheitsfachberufen (Weiterbildungsverordnung Gesundheitsfachberufe – 
SächsGfbWBVO)“.
21. August 2009: „evening of thanks ... “: 5. DIU-Sommerfest
Aufgrund der stetig gewachsenen Gästezahl fand das Sommerfest 2009 erstmalig nicht im Atrium der DIU statt. Die mehr als 350 erschienenen 
Mitglieder und Freunde unserer Universität aus nah und fern hatten sich im Ballhaus „Gare de la lune“, einem sehr schön an der Elbe gele-
genen Ausflugsziel in Dresden-Wachwitz, eingefunden. Die Gäste nutzten die Gelegenheit, einen unterhaltsamen Sommerabend zu verbringen 
oder einfach nur die abendlichen Impressionen am Ufer der Elbe wirken zu lassen.
31. August 2009: Akkreditierung der DIU-Studiengänge durch die ZEvA
Die DIU begann auf Beschluss ihrer Leitungs- und Aufsichtsgremien das Projekt zur Akkreditierung aller DIU-Studiengänge im Mai 2009. Der 
Vertrag mit der Zentralen Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover (ZEvA) wurde abgeschlossen. Nach umfangreicher Dokumentation 
und interner Vorbereitung erfolgte am 31. August 2009 und 01. September 2009 die externe Begutachtung der ersten Studiengänge. 
29. Oktober 2009: Rastlos in China
Eine Delegation der DIU weilte unter Leitung ihres Präsidenten, Prof. Dr. Achim Mehlhorn, in China. Die intensive Reise führte die Teilnehmer 
u. a. nach Tianjin, Tangshan, Wuhan, Guilin, Chengdu, Chongqing, Xi’an und Nanchang. In elf Präsentationsveranstaltungen vor ca. 1200 
Studierenden, bei vier schriftlichen Sprachtests in Deutsch oder Englisch, 25 persönlichen Interviews sowie sechs ausführlichen Gesprächen 
mit universitären Repräsentanten wurden die Voraussetzungen für fruchtbare und vielversprechende Kooperationen geschaffen.
30. Oktober 2009: Feierlicher Semesterauftakt – Prof. Gerd Uecker erhält DIU Special Award
Die Preisverleihung fand im Rahmen der feierlichen Semestereröffnung des Masterstudiengangs Kultur + Management statt. Prof. Gerd 
Uecker nahm den DIU Special Award aus den Händen des Präsidenten der DIU, Prof. Dr. Achim Mehlhorn, entgegen. In seiner Laudatio hob 
Prof. Mehlhorn die außergewöhnliche Persönlichkeit des Preisträgers hervor und dankte ihm insbesondere für die sehr freundschaftliche 
und zielorientierte Zusammenarbeit.
18. Dezember 2009: Feierliche Verabschiedung der Präventionsmediziner
Kurz vor Weihnachten 2009 wurden 31 Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiengangs Präventionsmedizin auf Schloss Eckberg 
feierlich verabschiedet. Nach zweijährigem Studium konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten Jahrgangs, der im Oktober 2007 
gestartet wurde, ihre Abschlusszeugnisse in Empfang nehmen.
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» Im November 2005 habe ich – gemeinsam mit 28 Kommilitonen – ein Studium der Logistik in englischer Sprache an der DIU 
begonnen und dieses Studium im Frühjahr 2007 als MBA in Logistics Management erfolgreich abgeschlossen. Danach bin ich 
in meine Heimat zurückgegangen und arbeite heute als Dozentin in diesem Fach an der Universität in Nanchang.
Drei Dinge sind mir in der Rückschau wichtig:
1. Wir haben durch das Können und die Geduld unserer deutschen Professoren großes Fachwissen auf dem Gebiet der Logistik 
erworben und verwenden es nun in China. Die meisten meiner früheren Kommilitonen arbeiten in der Logistikbranche meines 
Landes und profitieren von den Lernmethoden und -gewohnheiten, die wir unserer Ausbildung an der DIU verdanken.
2. Wir haben durch das Leben in Deutschland Einblicke in Ihr Land und Ihre Kultur bekommen. Vieles was uns vorher fremd war, 
verstehen wir nun. Dies möchten wir einbringen in die weitere Kooperation zwischen unseren Ländern. Die deutschen Firmen in 
China erwarten uns als Mittler.
3. Wir haben Dresden als wunderschöne Stadt in unvergesslicher Erinnerung und hatten auch Gelegenheit, Dresden zum Ausgangs-
punkt für Reisen innerhalb Europas zu machen. Dadurch konnten wir auch einen Eindruck von der Vielfalt des Kontinents bekommen. 
Dafür sind wir alle dankbar, die wir noch in Verbindung stehen und uns gern an unsere gemeinsame Dresdner Zeit an der DIU erinnern.
Wan Yun, Absolventin des Studienganges Logistics Management
» Ein stets freundlicher Umgangston, Flexibilität und Engagement, gepaart mit Kompetenz, Zurückhaltung und Präzision im 
Denken ließen eine Arbeitsatmosphäre entstehen, die eine Entscheidung zur möglichst langfristigen Zusammenarbeit äußerst er-
leichterte. Unabhängig davon, ob die Fragen an den Präsidenten, Herrn Prof. Mehlhorn, den Geschäftsführer, Herrn Dr. Kretzschmar, 
oder die Mitarbeiterinnen Frau Dr. Möser und Frau Laumann gestellt werden, kann man sich einer sehr zeitnahen kompetenten 
Antwort bzw. eines konstruktiven Vorschlags sicher sein. Fazit: Kompetenz ohne Arroganz, Flexibilität bei hoher Präzision, Kreati-
vität mit Tiefgang, Erfahrung, nicht Oberflächlichkeit, Engagement, nicht Gleichgültigkeit, Fairness in der Verhandlung und im Preis, 
Freundlichkeit, Verbindlichkeit und Offenheit im Gespräch lassen die Zusammenarbeit mit der DIU zur Freude werden.
Prof. Dr. med. Thomas Hoffmann, Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden, Poliklinik für Parodontologie, Wissenschaftlicher Leiter Studiengang Parodontologie und Implantattherapie
» Die Steuerung des Gesundheitswesens wird immer komplexer – deshalb ist es auch für die Akteure immer wichtiger, den 
Überblick zu behalten. Der Studiengang Health Care Management der DIU ist für diesen Bedarf maßgeschneidert. Durch die unter-
schiedliche Profession und die hohe Motivation der Studierenden ist der Unterricht auch für die Lehrenden eine Bereicherung. So 
hätte man sich in der Universität ein Seminar gewünscht: diskussionsfreudig, interaktiv, mit hohem Profit für alle Beteiligten. 
Jörg Pichler, Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz, Absolvent und jetzt Dozent im Studiengang Health Care Management
» Das Studium an der DIU ermöglicht mir eine kritische Reflexion praktischer Erfahrungen in einem interessanten akademischen 
Kontext. Die Vorlesungen sind gut aufeinander abgestimmt und orientieren sich an den Problemen der Praxis. Der berufsüber-
greifende Erfahrungsaustausch mit den Kommilitonen bereichert die Veranstaltungen und bestätigt, wie sinnvoll der Blick über 
den eigenen Tellerrand sein kann. Ein großes Lob gilt den Mitarbeitern der DIU, die das Studium organisatorisch begleiten – eine 
Serviceleistung, die ich in meinem Erststudium so nicht erfahren habe, aber sehr gerne erfahren hätte.
Thomas Hagdorn, Student im Studiengang Health Care Management
Health Care Management (MBA)
Management für Gesundheitsfachberufe (B.Sc.)
Osteopathie (B.Sc., M.Sc.)
Palliative Care (M.Sc.)
Parodontologie und Implantattherapie (M.Sc.)
Physiotherapie (B.Sc.)
Präventionsmedizin (M.Sc.)
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Prof. Dr. Dr. h.c. Achim Mehlhorn, Präsident der DIU
Prof. Hermann Kokenge, Rektor der TU Dresden
2009 fixierte strategische Klarheit: Mission, Leitbild und Ziele der Dresden International University
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
 Klares Konzept und zukunftsfähige Stabilität – 2009 bringt neue Struktur
 Effizienz, Qualität und Synergie – DIU DIGIT@L als neues Prozessinstrument
 Neues schaffen, Bewährtes fortführen – Lehre und Forschung 2009
 Mission des Namens erfüllen – Internationale Arbeit 2009
 Kleines wird groß in Netzwerken – Kooperationen 2009
 Qualitätsbestätigung – Akkreditierung der Studiengänge 2009/2010
 Klare Verhältnisse – Kooperationsvereinbarung mit der TU Dresden
 Voraussetzung für expansives Gedeihen – DIU-Geschäftsentwicklung 2009
 Geheimnis des Teamgeistes – DIU-Veranstaltungen 2009
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DIU Jahresbericht 2009 –
Inhaltsverzeichnis
Worte des Geleits
Prof. Dr. Dr. h.c. Achim Mehlhorn, 
Präsident der DIU
Der vorliegende Bericht über die Tätigkeit der DRESDEN
INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) für das Jahr 2009 
zeigt anschaulich die neue Struktur der Universität, 
die ihren Zwecken, ihren Inhalten und ihren Zielen 
gleichermaßen entspricht: Alle Studienprogramme, 
Qualifi kationskurse und Forschungsarbeiten sind fünf 
interdisziplinären Kompetenzzentren zugeordnet, die in 
ihrer breiten thematischen Anlage auch neu geplante 
oder sich noch im konzeptuellen Stadium befi ndliche 
Vorhaben widerspruchsfrei in sich aufnehmen können. 
Neben der weiterhin erfolgreichen und expansiven programmatischen 
und wirtschaftlichen Entwicklung und der Dokumentation einer kon-
tinuierlichen Fortschreibung unserer Strategien und Ziele sind es 
zwei Ereignisse des Berichtsjahres, welche die Arbeit des DIU-Teams 
besonders geprägt haben:
Das ist zum einen die Vorbereitung und Durchführung einer Programm-
akkreditierung der meisten Studiengänge, die unsere Institution 
anbietet. Der intellektuelle und wirtschaftliche Aufwand dafür war 
bedeutend und hat uns ganz gefordert. Aber der Gewinn für die Mühe 
liegt auch auf der Hand: Die DIU verfügt heute über ein transparentes 
und vereinheitlichtes Programmsystem, das durch die externe Evaluie-
rung deutlich an substanzieller Dichte, innerer Folgerichtigkeit und an 
Renommee gewonnen hat und nicht ohne positive Auswirkung auf die 
institutionelle Stabilität der DIU selbst sein wird.
Zum anderen fi elen in das Berichtsjahr intensive und professionell 
geführte Gespräche mit der TU Dresden. Ergebnis dieser Bemühungen 
ist ein Kooperationsvertrag, den der Rektor der TU Dresden und der 
Präsident der DIU unterzeichnet haben und der nun als Grundlage für 
eine dauerhafte staatliche Anerkennung der DIU durch das Sächsische 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst dienen wird. 
Die Wirtschafts- und Finanzkrise mag unsere Arbeit 2009 erschwert 
haben. Die aufstrebende Entwicklung der DIU hat sie nicht aufhalten 
können. Insofern sind die Ergebnisse von 2009 ein solider Grundstock 
für ein neues Jahr mit ambitionierten Zielen.
Ich danke allen, die an diesem Ergebnis Anteil haben, und ermutige 
sie mit meinen guten Wünschen für Standfestigkeit gegenüber Heraus-
forderungen und für das Glück der Tüchtigen zu einem neuen, erfolg-
reichen Jahr der DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY.
Prof. Hermann Kokenge, 
Rektor der TU Dresden
Seit ihrer Gründung vor sieben Jahren 
deckt die DRESDEN INTERNATIONAL
UNIVERSITY (DIU) als privatrechtliche 
Einrichtung fl exibel und nachfrage-
orientiert Felder im Bereich der 
Weiterbildung ab, was in einer staat-
lichen Einrichtung nicht ohne Wei-
teres umgesetzt werden könnte. Mit 
ihren attraktiven, weitgehend bereits 
akkreditierten Angeboten und ihrer 
neuen Struktur bildet die DIU einen wichtigen Knotenpunkt im Netz-
werk wissenschaftlicher Einrichtungen in Dresden. 
Die TU Dresden plant, ihre wissenschaftliche Weiterbildung mithilfe 
der DIU gezielt und nachhaltig zu stärken und auszubauen. Gemeinsam 
beabsichtigen wir, eine Spitzenposition im berufsbezogenen akade-
mischen Weiterbildungsmarkt zu besetzen. Dabei richten wir uns an 
ein nationales und internationales Publikum.
Um dieses Ziel zu erreichen, ist es wichtig, dass die DIU weiterhin 
eine rechtlich und wirtschaftlich selbstständige Einrichtung bleibt und 
seitens der sächsischen Staatsregierung die unbefristete staatliche 
Anerkennung als Hochschule erhält. 
Mit der Unterzeichnung des Kooperationsvertrages ist ein wichtiger
Schritt in diese Richtung gelungen. Als künftiges An-Institut der 
TU Dresden wird die DIU in rechtlicher und wirtschaftlicher Selbst-
ständigkeit in enger Kooperation mit ihrer Mutterinstitution verbunden 
sein. Die TU Dresden verspricht sich von dieser Vereinbarung eine 
weitere Belebung der Weiterbildungsaktivitäten.
Der DIU ist es im zurückliegenden Jahr gelungen, mit Kreativität, neuen
Ideen und vor allem mit einem hohen Qualitätsanspruch inhaltlich 
und wirtschaftlich eine Erfolgsbilanz vorzuweisen. Davon legt der 
vorliegende Jahresbericht ein eindrückliches Zeugnis ab.
Ich wünsche, dass es Ihnen gelingen möge, den Weg der DIU weiterhin 
erfolgreich fortzusetzen. An diesem Erfolg haben auch die TU Dresden 
und ihre Wissenschaftler ihren Anteil, denen die DIU die Möglichkeit 
bietet, ihre interdisziplinären und praxisorientierten Weiterbildungs-
projekte nachhaltig zu verwirklichen.
 Gemeinsames Dinner im Gare de la lune zum Sommerfest 2009 
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Die DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) ist eine akademische 
Institution, die ihre Programmatik aus der Berufswelt heraus entwi-
ckelt. Durch Analyse dieser Arbeitswelt identifi ziert sie interdisziplinäre 
Themenfelder, die immer wieder neu aufbrechende Lücken zwischen 
prinzipieller Berufsfähigkeit und aktueller Berufsfertigkeit beschreiben. 
Sie will Berufsnähe und unmittelbare Applizierbarkeit des aufgenom-
menen Wissens mit wissenschaftlicher Exzellenz verbinden. Dazu 
erarbeitet und implementiert sie berufsschaffende, berufsbegleitende 
und berufsunterbrechende Studiengänge der Aus- und Weiterbildung. 
Im Hinblick auf Themenfi ndung und didaktische Umsetzung begreift 
sich die DIU als Komplement einer tradierten Hochschule, welche 
die Entwicklung der Wissenschaft zum Grundmotiv für die Schaffung 
moderner Lehrangebote macht. Die DIU sieht in der akademischen 
Weiterbildung ein bisher nur rudimentär erschlossenes Feld, das 
anderen Regeln gehorcht, als sie in der grundständigen und vertieften 
akademischen Erstausbildung gelten. Sie möchte mithelfen, dieses Feld 
zu entwickeln und es zu einem unverzichtbaren Bestandteil künftiger 
Lebensentwürfe und der gesellschaftlichen Entwicklung zu machen. 
Die DIU wird die Bedingungen erfüllen, die der Wissenschaftsrat 2006 
einer „Professional University“ zugeschrieben hat.
Das Studienprogramm der DIU dient der Befähigung ihrer Studierenden 
zur aktiven und wettbewerbsfähigen Etablierung in der internationalen 
Arbeitswelt. Es hat weiterhin das Ziel, die Innovationsfähigkeit unserer 
Gesellschaft unabhängig von ihrer Altersstruktur zu erhalten.
Folgerichtig wendet sich das Angebot der DIU an Akademiker und 
Berufstätige in Führungspositionen aus dem In- und Ausland ebenso 
wie an Auszubildende mit Hochschulreife.
Die DIU ist als gemeinnützige GmbH privatwirtschaftlich organisiert 
und verfolgt eine Unternehmensstrategie mit akademischen Grundsät-
zen. Sie existiert ohne staatliche Zuschüsse und stützt sich ausschließ-
lich auf Einnahmen aus Studiengebühren sowie auf Spenden. Die 
DIU verzichtet daher bewusst auf die Einrichtung eines eigenen Lehr-
körpers und sieht sich als eine Netzwerkinstitution, die auf Lehrkräfte der 
TU Dresden, anderer Hochschulen und der unternehmerischen Praxis 
sowie auf Sachmittel für praktische Übungen unter Marktbedingungen 
zugreift. Die Leiter der Studienprogramme sind gleichzeitig ihre 
Autoren und sichern so – gemeinsam mit Lehrteams ihrer Wahl – die 
Qualität der Lehre und die Kontinuität des Unterrichtsbetriebes.
Zur Erreichung ihrer Ziele pfl egt die DIU eine enge Verbindung mit der 
TU Dresden, aus der sie hervorgegangen ist und deren Ausbildungs-
profi l sie ergänzt und erweitert.
Die Defi nition eines hohen wissenschaftlichen Anspruchs der 
Qualifi kations- und Graduierungsarbeiten sowie deren Betreuung und 
Beurteilung durch berufene Hochschullehrer gehört zu den grundsätz-
lichen Zielen der DIU. Für alle Studierenden ist der Zugriff auf moderne 
wissenschaftliche Literatur und auf praktische Übungsmöglichkeiten 
gesichert. Durch eine modulbezogene Evaluierung der Lehrveranstal-
tungen tragen die Studierenden aktiv zur Qualitätssicherung bei.
Die Strategie der Teilnehmergewinnung an den Lehrprogrammen war 
und wird auch zukünftig international ausgerichtet sein.
Alle Aufgaben und Ziele verfolgt die DIU in wirtschaftlicher und 
rechtlicher Selbstständigkeit als staatlich anerkannte universitäre 
Institution.
2009 fixierte strategische Klarheit: 
Mission, Leitbild und Ziele der Dresden International University
» In der globalen Welt brauchen wir Menschen, die ihre Fähigkeiten auch im Berufsleben weiter verbessern wollen. 
Technologien und Marketing-Ansätze entwickeln sich ohne Unterlass weiter. Kunden und Partner in aller Welt wollen auf ihre Art angesprochen 
und verwöhnt werden. Lebenslanges Weiterentwickeln ist angesagt. In dieser Situation brauchen wir Universitäten wie die DIU, die diese 
Möglichkeiten auch berufsbegleitend zulassen. Als engagierter Begleiter freue ich mich, dass die DIU einen so nachhaltigen Erfolg hat und 
für ihre Studenten diese Möglichkeiten anbietet. Dass auch Studiengänge in Englisch angeboten werden, klingt beinahe schon wie eine 
Selbstverständlichkeit. Weiter so und noch mehr Erfolg! So kann die DIU dazu beitragen, dass die Dresdner Region ein immer stärkerer 
globaler „Player“ wird.
Dr. Martin Gillo, MdL, Sächsischer Ausländerbeauftragter, Kurator der DIU
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Klares Konzept und zukunftsfähige Stabilität – 
2009 bringt neue Struktur
» Die kommenden Zeiten bleiben gerade für Sachsen sehr herausfordernd. Die Demografieproblematik, sinkende Steuereinnahmen, 
Umstrukturierungen des Gesundheits- und Sozialsystems sowie die notwendige Konsolidierung und Stabilisierung ohne Innovationsver-
lust werden uns in den kommenden Jahren sehr beschäftigen. Sachsen hat gerade unter den neuen Ländern eine Vorreiterrolle gespielt, 
was speziell Innovationskraft und unkonventionelle Problemlösungen angeht. Nach Wohlwollen und heimlicher Bewunderung kommen 
zunehmend Neid und Konkurrenzdruck hinzu. Noch viel weniger als in der Vergangenheit wird es künftig möglich sein, sinkende finanzielle 
Ressourcen nach dem Gießkannenprinzip zu verteilen. Klare Absagen an unterdurchschnittliche Leistungen oder geringe Bereitschaft zur 
Veränderung bei gleichzeitig steigendem Anspruch an das Solidarsystem sind notwendig. Konzentration auf Innovation, besonders auf die 
Bereiche Forschung und Entwicklung, die von unkonventionellen und innovativen Ansätzen her leben müssen, sind gefragt. Die DIU ist ein 
Motor für diese Bewegung im Bereich der Fort- und Weiterbildung sowie in der berufsbegleitenden Ausbildung. Sie hat dies in den letzten 
Jahren eindrucksvoll inhaltlich und wirtschaftlich unter Beweis gestellt. Die Erfolge sind belegbar und sind national, sogar international 
sichtbar und anerkannt. 
Spätestens jetzt ist also der Zeitpunkt gekommen, diese kleine private Bildungsinstitution unter dem strategischen Dach der Technischen 
Universität zu bestärken und in ihrer Unabhängigkeit zu fördern. Dazu bedarf es keiner Sonntagsreden, die reine Lippenbekenntnisse zur 
Unterstützung von Forschung und Lehre abgeben, sondern konkreter Fakten. In diesem Fall sogar nur des Zulassens einer dauerhaften 
Institutionalisierung, ohne zusätzlich Mittel aus den Steuereinnahmen einzusetzen. In diesem Sinne ist die nahe Zukunft der DIU klar 
vorgegeben. 
Ich wünsche der jungen Universität auf diesem Weg weiterhin den verdienten Erfolg und werde alles tun, sie in ihren Bemühungen zu 
unterstützen. 
Prof. Dr. D. Michael Albrecht, Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden, Medizinischer Vorstand, Mitglied der DIU-Leitung
E ine neue, zeitgemäße Struktur für unsere Institution ist nicht nur 
erdacht worden; wir haben sie realisiert und leben sie jetzt. Dies 
wird auch in der Konzeption des Jahresberichtes 2009 sichtbar: 
Die Institution gibt nur noch den Rahmen und die strategischen 
Leitlinien vor. Das universitäre Leben hingegen spielt sich in den fünf 
interdisziplinären Kompetenzzentren ab. 
Die neue Struktur refl ektiert das gegenwärtige Portfolio der DIU und 
ist aus heutiger Sicht auch zukunftsfähig. Wichtig war uns, dass 
dabei nicht zwanghaft eine personelle Ausdifferenzierung zu festen 
Ressorts und eingeschränkter Verantwortung verbunden wird. Als 
kleine, moderne und lernende Institution kann die DIU nur fl exibel und 
innovativ bleiben, wenn sich ihre Mitarbeiter als kreative Teilhaber
und nicht nur als Arbeitnehmer fühlen. Jeder ist für das Wohl des 
Ganzen verantwortlich und schreitet in seinen defi nierten und klar 
zugeordneten Teilverantwortlichkeiten für Lehrprogramme durch die 
Kompetenzzentren als eine Struktur von Produkten.
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Es ist 20:30 Uhr an einem Dienstag im April. Maria aus Leipzig, eine 
Studierende im Studiengang Unternehmensführung im zweiten Stu-
dienjahr, lädt über ihre persönliche Weboberfl äche von DIU DIGIT@L
die Skripte für die Vorlesungen des kommenden Wochenendes 
herunter. Zuvor hat sie die Nachrichten des Professors gelesen, der 
sie darüber informiert, dass die Bewertungen und Kommentierungen 
der letzten Hausarbeit hinterlegt sind, die sie auch gleich einsieht. 
Für die Organisation ihres restlichen Studiums informiert sie sich 
noch schnell über die anstehenden Vorlesungs- und Prüfungs-
termine und überträgt die vorliegende Stundenplanung in ihren 
elektronischen Kalender. Auch ihre kürzlich erfolgte Adressänderung 
teilt sie der DIU gleich mit. Am Freitagmittag macht sie sich auf den 
Weg zur Vorlesung nach Dresden. Da sie vergessen hat, in welchem 
Seminarraum die Veranstaltungen stattfi nden, ruft sie auf dem Weg 
zur DIU über ihr Smartphone nochmals die Veranstaltungsplanung 
für das bevorstehende Präsenzwochenende ab.
Das ist nur ein kleines Beispiel dafür, wie DIU DIGIT@L den heraus-
fordernden Studierendenalltag erleichtert. 
Die im Jahr 2008 universitätsweit eingeführte Lösung DIU DIGIT@L 
zur Prozess- und IT-Optimierung hat bereits 2009 zu einer messbaren 
Verbesserung und Transparenz der Abläufe sowie zu einer Einsparung 
von Zeit und Geld geführt. Das in DIU DIGIT@L integrierte „Student 
Lifecycle System“ Campus Net ist dabei eine entscheidende Säule.
90 Prozent der Interessenten rufen ausführliche Informations-
materialien und Beratungsleistungen über DIU DIGIT@L ab. Mehr als 
70 Prozent der Bewerber managen mittlerweile ihr Bewerbungs-
verfahren via DIU DIGIT@L und sind somit jederzeit über den 
aktuellen Status ihrer Bewerbung im Bilde. Alle Studenten und 
Dozenten der DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) verfügen 
über einen persönlichen und geschützten Zugang zur Weboberfl äche
von DIU DIGIT@L und haben damit die Möglichkeit, rund um die Uhr 
alle notwendigen Informationen abzufragen und das Studium so 
effi zient wie möglich zu gestalten. Dazu zählt unter anderem die 
ständige Verfügbarkeit von Informationen über Veranstaltungen 
und Stundenpläne inklusive der eigenen Module und Kurse. Alle 
relevanten Studienmaterialien, Skripte und Dokumente sind per 
Download abrufbar. Die Studierenden haben jederzeit einen aktuellen 
Blick auf ihr persönliches Leistungskonto inklusive aller bis dahin 
erbrachten Studienleistungen, die von den prüfenden Dozenten online 
hinterlegt wurden. Studenten und Dozenten können zudem über ein 
sicheres Kommunikationsnetz miteinander in Kontakt treten. 
Nicht nur die Interessenten, Bewerber, Studierenden und Dozenten der 
DIU profi tieren von DIU DIGIT@L. Auch das Projektmanagement, der 
Vertrieb, die Studienorganisation, der Service sowie die Universitäts-
leitung werden durch das System deutlich unterstützt. Insbesondere 
die seit Einführung von DIU DIGIT@L entstandene Transparenz und 
Vereinheitlichung der Prozesse sowie der seither mögliche orts- und 
zeitunabhängige Zugriff auf alle IT-Dienste der DIU erhöhen die Qualität
der Abläufe und führen zu spürbarer Einsparung von Zeit. Über intel-
ligente Schnittstellen werden die relevanten Daten in angrenzende 
Systeme problemlos übertragen. Beispielsweise ist die jedes Semester 
erforderliche Meldung an das Statistische Landesamt des Freistaates 
Sachsen in Kamenz jetzt innerhalb weniger Minuten möglich. 
Für die dauerhafte Verfügbarkeit des komplexen Systems unter 
Berücksichtigung höchster Datensicherheit hat sich die Zusammen-
arbeit mit dem seit 20 Jahren in Dresden tätigen Systemhaus 
CC Computersysteme und Kommunikationstechnik GmbH zur Adminis-
tration der IT-Umgebung bewährt.
Für 2010 ist vorgesehen, in DIU DIGIT@L ein „Business-Intelli-
gence-System“ zu integrieren, mit dem unter anderem die Bereiche 
Reporting und Qualitätsmanagement qualifi ziert und an die aktuellen 
Anforderungen angepasst werden können.
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Effizienz, Qualität und Synergie – 
DIU DIGIT@L als neues Prozessinstrument
» In dem Agieren der DIU spürt man die fokussierte Ausrichtung auf den Markt der akademischen Weiterbildung. Dabei wird die DIU durch 
zwei Determinanten im Besonderen charakterisiert: Kundenzufriedenheit sowie die Frage der Wirtschaftlichkeit ihres Handelns. Und genau 
damit hat die DIU im Vergleich zu anderen Marktteilnehmern beste Voraussetzungen, an den sich verändernden Strukturen aufgrund der 
Umsetzung des Bologna-Abkommens überproportional zu partizipieren.
Ulrich Assmann, Technische Universität Dresden Aktiengesellschaft, Vorstand
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Neues schaffen, Bewährtes fortführen – 
Lehre und Forschung 2009
A lle bereits vorher eingeführten Studiengänge wurden kontinuier-
lich fortgeschrieben. Das ist unter Marktbedingungen und in Zeiten 
einer Wirtschafts- und Finanzkrise keinesfalls selbstverständlich, 
sondern die Hauptarbeit unseres Projektmanagements. Zurzeit 
bietet die DIU 18 verschiedene Studiengänge an, in denen aktuell 
620 Studierende und Gasthörer eingeschrieben sind. 
» Für die praktische Durchführung unseres berufsbegleitenden Masterstudiengangs Parodontologie und Implantattherapie suchten 
wir einen zuverlässigen und erfahrenen Partner, der die administrativen, juristischen und organisatorischen Belange dieses im Detail 
durchaus sehr komplexen Projektes sicher handhaben konnte. Die Deutsche Gesellschaft für Parodontologie ist sehr froh, in der 
DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY einen solchen Wunschpartner gefunden zu haben, der es uns ermöglicht, seit dem Beginn der 
Kooperation alle Anstrengungen allein auf die fachliche Ausgestaltung unseres Vorhabens konzentrieren zu können.  
Prof. Dr. Ulrich Schlagenhauf, Deutsche Gesellschaft für Parodontologie (DGP), Präsident
Health Care Management (MBA) 
seit 2003, 6. Matrikel
Management für Gesundheitsfachberufe (B.Sc.)      NEU 2009
seit 2009, 1. Matrikel
Osteopathie (B.Sc., M.Sc.)        NEU 2009
seit 2009, 1. Matrikel
Palliative Care (M.Sc.) 
seit 2007, 2. Matrikel
Parodontologie und Implantattherapie (M.Sc.)      NEU 2009
seit 2009, 1. Matrikel
Physiotherapie (B.Sc.) 
seit 2005, 3. Matrikel
Präventionsmedizin (M.Sc.) 
seit 2007, 3. Matrikel
Präventions-, Therapie- u. Rehabilitationswissenschaften (B.Sc.)









Logistics Management (MBA) 
seit 2004, 6. Matrikel 
Logistik für deutsche Führungskräfte (MBA) 
seit 2006, 4. Matrikel
Unternehmensführung (MBA) 





seit 2005, 5. Matrikel
Kultur und Management (M.A.)
seit 2004, 8. Matrikel
Kultur + Management (M.A.)        NEU 2009
seit 2009, 1. Matrikel 
Medizinrecht (LL.M.)
seit 2006, 6. Matrikel
Wirtschaft und Recht (LL.M., MBA)







– dual, seit 2008, 2. Matrikel
Wasserstofftechnik (M.Sc.)
seit 2008, 1. Matrikel


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An weiteren sechs Projekten wird intensiv gearbeitet. Es handelt sich hierbei um:
Kinderzahnheilkunde (M.Sc.)
Krankenhauspharmazie (M.Sc.)
Management und Führung (B.Sc.)
Preventive Medicine (M.Sc.)
Verkehrsunfallforschung und Fahrzeugsicherheit (M.Sc.)
Zerstörungsfreie Prüfung (M.Sc.)
Viele weitere Anregungen und Ideen liegen auf unserem Tisch und werden aktuell evaluiert.
Der Anstieg der Studierendenzahlen um 20 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ist ein Beleg für 
die Effektivität der Marketing- und Vertriebsstrategie der DIU. Verschiedenste Aktivitäten, wie 
zum Beispiel die Durchführung von Interessentenworkshops, Infoabenden und DIU LIVE!-
Tagen der offenen Tür, zeigen deutlich ihre Wirkung. 
Neben den vielen Fortschritten und Erfolgen muss aber immer bedacht werden, dass die 
Studiengangsakquise kein selbstlaufender Prozess ist. Der Beginn des zweiten Durchgangs 
des Masterprogramms Wasserstofftechnik musste mangels ausreichender Nachfrage 
verschoben werden. 
Die Herausforderungen und die Unwägbarkeiten einer systematischen und ideenreichen 
Akquise werden uns auch in Zukunft bewegen.
2009 erfolgte mit der Einwerbung weiterer Projekte der Ausbau des Forschungsbereiches. 
Folgende Projekte wurden im Berichtszeitraum fortgeführt:
„Gesundheitsökonomische Entscheidungsanalysen und Evaluationen neuer 
Versorgungsformen mittels Markovmodellierung und Ergebnisprotokollierung zur 
Bewertung sektorübergreifender integrierter Versorgung aus der Perspektive der 
Kostenträger für das Projekt AOK aktiv + vital“ (AOK Hessen)
„Partnership for the heart“ (Charité Berlin)
„Strategische Optionen zur Deckung des Bedarfs medizinischer Kapazitäten im Bereich 
der Kinder- und Jugendmedizin mit dem Ziel einer qualifi zierten und nachhaltigen 
Versorgung“ (Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz)
Zusätzlich erfolgte der Start folgender Forschungsprojekte im Jahr 2009:
„Analyse des Versorgungsspektrums niedergelassener Kinderärzte – Implementierung 
eines Erfassungstools sowie Datenerhebung und -auswertung“ (Deutsche Akademie 
für Kinder- und Jugendmedizin e. V.)
„Anpassung der Weiterbildungsverordnung Gesundheitsfachberufe (SächsGfbWBVO) 
an das System zur Anrechnung von Studienleistungen (ECTS)“ (Sächsisches 












Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Mission des Namens erfüllen – Internationale Arbeit 2009
Die zunehmende Globalisierung erfordert eine stärkere internationale 
Ausrichtung der Hochschulen in einem weltweiten Bildungsmarkt. Der 
internationale Austausch ist mehr denn je Voraussetzung für moderne 
Hochschulen, für Spitzenforschung und Innovation. Die internationale
Vernetzung stellt ein zentrales Anliegen im Leitbild der DRESDEN 
INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) dar und ist auch ein Markenzeichen 
der Universität. Neben dem Thema der Mobilität gehören zur Interna-
tionalisierung einer Universität auch das Angebot an internationalen 
Studiengängen, die interkulturelle Kompetenz von Studierenden und 
Mitarbeitern, die Sprachausbildung sowie das Leben in einer inter-
nationalen Gemeinschaft.
Die DIU hat im Berichtsjahr ihre internationalen Aktivitäten intensiviert, 
um ausländische Studierende für ein Studium an der DIU zu gewinnen. 
Wie bereits in den letzten Jahren lag der Hauptfokus bei den Partner-
universitäten in China. Um eine hohe Qualität bei der Auswahl der 
Studierenden sicherstellen zu können, sind intensive Diskussionen und 
ein Austausch der gegenseitigen Interessen vor Ort unabdingbar. Somit 
hat das „China Competence Team“ (CCT), bestehend aus Mitarbeitern 
von DIU und TUDIAS, auch 2009 wieder mehrere Reisen nach China 
unternommen. Ziel dieser Reisen war neben der Intensivierung der Zu-
sammenarbeit mit den Partnerhochschulen in Tianjin, Tangshan, Wuhan, 
Guilin, Chengdu, Chongqing, Xi’an und Nanchang auch der Aufbau eines 
Kooperationsnetzwerkes. In diesem Netzwerk übernehmen neben den 
genannten Universitäten auch verschiedene Agenturen eine Beratung 
und Vorauswahl interessierter Studierender, sodass die Kooperationen 
in China auf eine breitere und stabilere Basis gestellt werden konnten.
In dem englischsprachigen MBA-Studiengang Logistics Management 
waren im letzten Jahr insgesamt 52 Studierende eingeschrieben. Die 
Vermittlung von theoretischem und praktischem Fachwissen wurde
durch Diskussionen mit Fachexperten aus der Praxis sowie durch 
mehrere Unternehmensexkursionen ergänzt. Die hohe Flexibilität der 
DIU, kurzfristig kundengerechte internationale Fortbildungsprogramme 
in englischer Sprache anzubieten, hat sich bewährt. Bereits zum 
dritten Mal erhielt die DIU von der InWEnt – Internationale Weiterbildung 
und Entwicklung gGmbH – den Auftrag zur Durchführung des Fort-
bildungsprogramms „Logistics Concepts for Business Development 
in the SADC-Region“. An diesem Fortbildungsprogramm in Vollzeit 
nahmen von Mai bis Juni 2009 insgesamt 15 Teilnehmer aus Malawi, 
Südafrika, Tansania und Sambia teil. Das Ziel der Ausbildung bestand in 
der Vermittlung nachhaltiger Logistikkonzepte, die eine hohe Übertrag-
barkeit und Anwendbarkeit in den SADC-Staaten ermöglichen.
Weiterhin wurden 2009 internationale Beziehungen bzw. Programme 
aufgebaut, die russischen Gesundheitsmanagern einen Einblick in 
das deutsche Gesundheitssystem gewährten. Dazu weilten zahlreiche 
Gäste im Rahmen vierwöchiger Weiterbildungsprogramme zum 
Thema Gesundheitsmanagement im November und Dezember 2009 in 
Dresden.
Neben theoretischen Schwerpunkten bekamen die Teilnehmer die 
Möglichkeit, relevante Themen, wie z. B. die Einhaltung von Hygiene-
vorschriften in der Praxis, kennenzulernen und Kontakte zu namhaften 
Unternehmen und Einrichtungen zu knüpfen, deren Produkte und 
Dienstleistungen im Gesundheitswesen von Bedeutung sind. Innerhalb 
der ersten zehn Tage trafen die russischen Gäste z. B. Vertreter der 
SAP AG, der Charité Berlin, der Siemens AG sowie von Fresenius SE. Im 
weiteren Verlauf nahmen der Besuch der Medica und die Exkursion in 
das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden einen sehr hohen 
Stellenwert ein, da neben etablierten Kliniken auch interdisziplinäre 
Zentren wie das Universitäts KrebsCentrum Dresden und innovative 
Netzwerke wie das Carus Consilium Sachsen in das Gesamtprogramm 
eingebunden waren.
Das Feedback der Teilnehmer war außerordentlich positiv, einschließ-
lich des Wunsches, derartige Programme weiter auszubauen. 
Zukünftig soll diese Art von wissenschaftlichen Programmen in andere 
Weiterbildungsprodukte überführt werden.
» Die DIU stellt für den Freistaat Sachsen eine spezifische Erweiterung des universitären Studienangebotes dar. Ohne sie wäre der intel-
lektuelle Standort Sachsen ärmer. Die Orientierung an aktuell wichtigen Studienprofilen, die Ausrichtung der Lehre auf zukunftsweisende 
Fachinhalte und die wachsende Internationalität der Studentenschaft empfehlen die DIU als ein wichtiges Institut für hoch qualifizierte 
akademische Ausbildung in Sachsen.
Prof. Gerd Uecker, Sächsische Staatsoper Dresden, Intendant
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Die Begriffe „Vernetzung“ und „Netzwerk“ klingen durch ihre allzu häufige, oft auch 
phrasenhafte Verwendung schon ein wenig abgenutzt. Gleichwohl sind sie für die DRESDEN 
INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) als ein grundsätzliches und wesentliches Element ihrer 
Existenz unverändert gültig. Als vergleichsweise kleines Unternehmen mit wenigen festen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern wird sie erst produktiv durch Verbünde mit anderen und 
kann ihre innovative Kraft nur in einem Netzwerk zur Geltung bringen. Daraus folgt, dass das 
Wachstum unseres Unternehmens auch mit einer Ausweitung unserer Netzwerkaktivitäten 
verbunden sein muss.
Zu unseren Partnern gehört natürlich in erster Linie die TU Dresden, aus der ein Groß-
teil unserer Lehrkräfte kommt. Als besonders engagierter institutioneller Partner muss das 
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden herausgehoben werden. Aber auch andere 
Kliniken, Kostenträger und Gesundheitseinrichtungen sind uns durch Lehre, Forschung und 
Teilnehmergewinnung verbunden.
Nicht weniger wichtig sind die sich ständig fortentwickelnden Partnerschaften mit 
Unternehmen. Nach den frühen Beziehungen zur ALTANA AG war in den letzten Jahren die 
Zusammenarbeit mit der Fresenius Kabi Deutschland GmbH und der Linde-KCA-Dresden 
GmbH besonders innovativ. Fresenius unterstützt uns dynamisch und initiativreich bei der 
Konzeption und Durchführung von interdisziplinären Programmen der Gesundheitswissen-
schaften. Die Linde-KCA-Dresden GmbH war der Kristallisationskeim für ein Konsortium aus 
zwölf Firmen, die unsere dual ausgebildeten Montageingenieure bei sich einstellen wollen 
und für die jungen Leute die Ausbildungskosten übernehmen. Für die dualen Studiengänge 
sind auch kooperative Kontakte mit der IHK Dresden und der IHK-Bildungszentrum Dresden 
gGmbH sehr wichtig. Stabil und fruchtbar ist die langjährige Verbindung mit der Akademie 
des Verbandes Physikalische Therapie (VPT). Über 100 Studierende der DIU qualifi zieren 
sich derzeit an der VPT Akademie – Fort- und Weiterbildungs GmbH in Fellbach-Schmiden 
bei Stuttgart. Im Berichtsjahr ist die Verbindung mit der Osteopathie-Schule Deutschland 
hinzugekommen, die wir zielstrebig ausbauen wollen.
Von entscheidender Bedeutung, vor allem für die Gewinnung von Teilnehmern, ist die 
vertrauensvolle Kooperation mit Fachgesellschaften. Die German Society of Anti-Aging 
Medicine e. V. (GSAAM), die Deutsche Gesellschaft für Parodontologie e. V., die Deutsche 
Gesellschaft für Palliativmedizin e. V., die Deutsche Gesellschaft für Zerstörungsfreie 
Prüfung e. V. (DGZfP), der Deutsche Wasserstoff- und Brennstoffzellenverband (DWV) und 
die EuroMediCom in Paris, um nur einige zu nennen, gehören zu unseren Partnern und 
beraten uns auch über Studieninhalte und Vertriebsstrategien. Eine langjährige Partner-
schaft, insbesondere für die Weiterbildung internationaler Studierender, verbindet uns mit der 
InWEnt – Internationale Weiterbildung und Entwicklung gGmbH.
Auch künftig sehen wir in der Kooperation mit Firmen, Verbänden und staatlichen Einrich-
tungen eine wichtige Voraussetzung für die positive Entwicklung unserer Institution.
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Kleines wird groß in Netzwerken – Kooperationen 2009
Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Qualitätsbestätigung – 
Akkreditierung der Studiengänge 2009/2010
2009 war das Jahr, in dem die DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY
(DIU) einen wichtigen Schritt in Richtung einer fachmännisch über-
prüften und objektiv beglaubigten Qualität ihrer Bildungsangebote 
getan hat: Die Akkreditierung von 15 Studiengängen der DIU durch die 
Zentrale Evaluations- und Akkreditierungsagentur Hannover (ZEvA) 
wurde vorbereitet und eingeleitet. Die umfänglichen Unterlagen von 
etwa 30.000 Druckseiten wurden im August und November 2009 
sowie im Februar 2010 eingereicht. Die Begehung durch die Gutachter-
kommissionen folgte. Das Projekt, das im Mai 2009 begann, soll Ende 
2010 mit der Begutachtung des Studiengangs Wirtschaft und Recht 
seinen Abschluss fi nden. 
Für die Studiengänge Logistik, Logistics Management, Unternehmens-
führung, Medizinrecht, Health Care Management und Management für 
Gesundheitsfachberufe stellte die Ständige Akkreditierungskommission
(SAK) der ZEvA die abschließenden Akkreditierungsbescheide und 
Akkreditierungsurkunden aus. Aufl agen und Empfehlungen werden 
gegenwärtig umgesetzt. Für die nächsten fünf Studiengänge liegen 
die positiven Stellungnahmen der Gutachter bereits vor. Die offi ziellen 
Dokumente erwarten wir im Mai 2010. Die Begehung von weiteren drei 
Studiengängen hat im März 2010 stattgefunden. Eine entsprechende 
Stellungnahme der Gutachter wird uns noch im April 2010 zugehen.
Das Projekt musste generalstabsmäßig geplant und umgesetzt 
werden. Der erfolgreiche Verlauf war an das erhebliche Engagement 
unserer wissenschaftlichen Leiter und unseres Lehrteams, besonders 
aber unseres Beauftragten für Marketing und Kommunikation sowie 
der verantwortlichen Projektmanager gebunden. Auch der Einsatz 
fi nanzieller Mittel war erheblich. Dieser Aufwand hat sich jedoch ge-
lohnt – nach innen und nach außen!
Innerhalb der DIU war eine Bestandsaufnahme mit einer weiteren 
Komplettierung und Vereinheitlichung aller Unterlagen verbunden. 
Jetzt gibt es für alle Studiengänge eine überarbeitete und einheitliche 
Dokumentation sowie feste Richtlinien, wie alle neu hinzukommenden 
Studiengangs-Unterlagen gestaltet und geordnet sein müssen. Auch 
die Studieninhalte wurden zu diesem Anlass auf den Prüfstand gestellt 
und nach heutigen Gesichtspunkten modernisiert.
Akkreditierung bedeutet auch präzises Nachdenken über Mission, 
Leitbild und Strategie der Institution; die Systemsteuerung wird neu 
durchdacht und gültig fi xiert und ist eine notwendige Zäsur. Sie stärkt
die Selbstgewissheit von Leitung, Lehrteams und Studierenden, wenn 
sie mit den Gutachtern in die Diskussion treten, wenn sie von den 
Gutachtern als vermeintliche Schwächen ausgemachte Details der 
Programme entweder aufklärend, erläuternd und überzeugend wider-
legen oder über Abhilfe nachdenken müssen. Es wird auch als motivie-
rende Stärkung empfunden, wenn sachkundige, aber außenstehende 
Fachkollegen die Programme entweder zustimmend kommentieren 
oder durch sichere Gegenargumente von deren durchdachter Qualität
überzeugt werden können. Kommunikation und Diskurs mit dem 
Ergebnis, sich bestätigt zu sehen oder interessante Anregungen für 
Verbesserungen erhalten zu haben, ist allemal besser als ängstliches 
Abschotten bei bloßer Qualitätsbehauptung. 
Die Akkreditierung stärkt auch die Reputation der DIU nach außen. 
Akkreditierte Studiengänge waren und sind immer eine Forderung der 
Studierenden, weil sie von einem zusätzlichen Qualitätssiegel eine 
Aufwertung ihrer Bemühungen erwarten und sich vom erworbenen 
Abschluss höhere Chancen auf dem Arbeitsmarkt erhoffen.
In absehbarer Zeit werden nahezu alle Studiengänge der DIU mit dem 
Gütesiegel ausgezeichnet sein. Unser Ziel ist es, damit noch mehr 
Studieninteressierten die Entscheidung für eine Weiterbildung an der 
DIU zu erleichtern.
» Universitäten und Wirtschaft stehen sich auch heute noch häufig sehr skeptisch gegenüber. Die DIU hat seit ihrer Gründung nichts von 
dieser Skepsis gehalten, sondern den engen Dialog mit der Wirtschaft gesucht. Davon profitieren beide Seiten. Ich kann das aus eigener 
Erfahrung sagen. Für mich sind die Besuche an der DIU immer ein persönlicher und fachlicher Gewinn. Gerade auch weil die Lehrenden 
und Studierenden an der DIU unabhängig denken und gleichzeitig an einem ehrlichen Meinungsaustausch interessiert sind. Aus meiner 
Sicht ist die DIU durch ihr interdisziplinäres und internationales, durch ihr kritisches und offenes Selbstverständnis schon längst zu einem 
Vorbild für alle zukunftsorientierten Universitäten geworden. 
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Klare Verhältnisse – 
Kooperationsvereinbarung mit der TU Dresden
Das Jahr 2009 brachte eine größere Klarheit im Verhältnis der 
DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) zu ihrer Gründerinstitution,
der Technischen Universität Dresden. Eine aus beiden Institutionen 
paritätisch zusammengesetzte Arbeitsgruppe traf sich in Monatsfrist 
dreimal, um die wesentlichsten Verhaltensgrundsätze in den Text 
einer Kooperationsvereinbarung zu fassen, die inzwischen vom Rektor 
der TU Dresden und vom Präsidenten der DIU unterzeichnet worden 
ist.
Der Arbeitsgruppe gehörten an:
Prof. Dr. D. Michael Albrecht
Medizinischer Vorstand des Universitätsklinikums 




Generalsekretär des Wissenschaftsrates a. D. und Kurator der DIU
Prof. Dr. Karl Lenz
Prorektor für Bildung der TU Dresden
Wolf-Eckhard Wormser
Kanzler der TU Dresden
Gunda Röstel
Leiterin Projektvorentwicklung, Prokuristin der GELSENWASSER AG, 
Kaufmännische Geschäftsführerin der Stadtentwässerung Dresden 
GmbH
Die Vereinbarung schreibt die wirtschaftliche und rechtliche Eigen-
ständigkeit der DIU als deren existenzielle Voraussetzung fest und 
bekundet die klare Absicht der TU Dresden, die DIU als An-Institut 
an sich zu binden, ihre zukünftige Weiterbildungsstrategie über 







als ein Alleinstellungsmerkmal in ihre Exzellenzbestrebungen zu 
integrieren.
Bereits realisierte Kooperationsaspekte, wie die Tätigkeit von TU-
Professoren und TU-Mitarbeitern als Lehrverantwortliche bei der DIU 
im Nebenamt oder die Nutzung von Sachressourcen der TU Dresden 
durch die DIU unter Marktbedingungen, wurden offi ziell bestätigt.
Eine wichtige Rolle spielt neben der Erarbeitung von Studiengängen 
durch beide Kooperationspartner auch der regelmäßige Informations-
austausch im Rahmen eines Koordinierungsausschusses.
Die Vereinbarung schreibt alle Kooperationsoptionen fest, die zwischen 
selbstständigen Kooperationspartnern zu partnerschaftlichem und 
beiderseitigem Nutzen möglich sind. Gleichwohl kann die Vereinba-
rung die Notwendigkeit einer institutionellen Akkreditierung oder einer 
unbefristeten staatlichen Anerkennung nicht ersetzen. Denn Bildung 
bekommt ihren Wert nicht nur durch bestätigte Qualität, sondern auch 
durch eine staatliche Anerkennung der vergebenen Titel und Grade.
» Der steile Aufstieg der DIU, die sich im siebenten Jahr ihres Bestehens befindet, ist beeindruckend. Aufgrund der Angebotserweiterung 
der Studiengänge in der Physiotherapie im Jahre 2005 durch einen Kooperationsvertrag mit der VPT Akademie konnten über 100 Studenten 
in Fellbach einen weiteren Grundstein für ihr Leben legen. 
Die schnell wachsende Studentenzahl ist ermutigend. Ein weiteres kontinuierliches Wachstum ist sicherlich wünschenswert, jedoch nur im 
Kontext mit einer hervorragenden Lehr- und Unterrichtsqualität möglich. 
Ein wichtiger Bestandteil der Strategie eines erfolgreichen Unternehmens sind exzellent ausgebildete Mitarbeiter, denen mein besonderer 
Dank für ihre geleistete Arbeit gilt. Den erfolgreich eingeschlagenen Weg weiter zu gehen, ist eine Herausforderung der nächsten Jahre, 
der wir uns ohne Bangen stellen können.
Hans Hartogh, wissenschaftliche Leitung Studiengänge Physiotherapie und Präventions-, Therapie- und Rehabilitationswissenschaften
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Voraussetzung für expansives Gedeihen – 
DIU-Geschäftsentwicklung 2009
Im Jahr der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise 2009 widerspiegelte sich für alle 
an tiefergehenden Erkenntnissen Interessierten auf sehr transparente Weise die Rolle des 
Marktes und die Wirkung dirigistischer Einfl ussnahme. Scheinbar plötzlich waren bisher 
stabile Angebote ohne Nachfrage, trockneten lebensnotwendige Finanzströme in Wirt-
schaftskreisläufen aus, waren Wirtschaftsweise ohne Rat, sah man Politiker überraschend 
wortkarg und ohne die ansonsten so schnellen Erklärungen…
Das Geschäftsjahr 2009 der DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) hat gezeigt, dass 
wir Teil dieser Welt sind, ausgesetzt den Einfl üssen, die scheinbar unabhängig von uns 
funktionieren. Gleichzeitig bestätigte sich, dass wir unternehmerische Chancen in der 
akademischen Weiterbildung gegen den allgemeinen Trend nachweisbar entwickeln 
können. Diese Situation hat die DIU nicht gelähmt, sondern in besonderem Maße herausge-
fordert. Das vergangene Jahr war das für die DIU erfolgreichste seit ihrer Gründung im Jahr 
2003. Erneut wuchsen wir in wichtigen Kernzahlen zweistellig und über den anspruchsvollen 
Plan hinaus. Einige Ziele wurden korrigiert, andere Vorhaben bleiben auf der Tagesordnung.
Die DIU-Gesamtleistung 2009 betrug 3.736.000 Euro. Das entspricht einer Steigerung 
zum Vorjahr um elf Prozent und liegt sieben Prozent über dem Plan für 2009. Mit dieser 
Geschäftsentwicklung stieg der Überschuss (Ergebnis) gegenüber 2008 um 17 Prozent und 
lag drei Prozent über dem Plan für 2009. Damit hat das Geschäftsmodell der DIU erneut 
seine Tauglichkeit bestätigt.
Die Kompetenzzentren der DIU erreichten 2009 folgende 
Umsatzanteile an der DIU-Gesamtleistung:
Gesundheitswissenschaften und Medizin   1.857.000 Euro
Logistik und Unternehmensführung       572.000 Euro
Kultur- und Sozialwissenschaften       520.000 Euro
Rechtswissenschaften im interdisziplinären Kontext     280.000 Euro
Natur- und Ingenieurwissenschaften       216.000 Euro
Damit steigerten die Kompetenzzentren ihren Umsatz gegenüber 2008 fast um eine halbe 
Million Euro. Erneut erwies sich das Kompetenzzentrum für Gesundheitswissenschaften und 
Medizin als deutlich stärkster Bereich. Basis dieser Umsatzentwicklung ist der Anstieg der 
Studierendenzahl auf 620 und die Stärkung des internationalen Geschäftes, vor allem im 
zweiten Halbjahr 2009.
Die solide Ergebnissituation ist insbesondere dem nur moderaten Anwachsen der Gemein-
kosten um zwei Prozent zum Vorjahr geschuldet. Wesentlichen Einfl uss darauf hatten die 
Wirkungen aus der Einführung von DIU DIGIT@L im ersten Erfolgsjahr 2009. Die 2008 
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2009 in einer signifi kanten Kostendegression nieder. Die Ergebnisse (Überschüsse) werden 
entsprechend dem gemeinnützigen Geschäftszweck für Investitionen und die Stärkung der 
Kapitalbasis eingesetzt.
Der Prozess der Qualitätssicherung sichert DIU-weit ein gutes Niveau und wirkt damit 
indirekt kostensparend. Die Quote der Studienabbrecher liegt unter zwei Prozent.
Die Preise für eingekaufte Leistungen waren marktgerecht. Die Honorare entwickelten sich 
im Verhältnis der Umsatzsteigerung.
Der Nutzungsgrad der Seminarräume erhöhte sich deutlich, was gleichzeitig zu einer 
relativen Einsparung von Kosten führte. Hervorzuheben ist, dass sich die gegenseitig 
verrechnete Ressourcennutzung zwischen den Firmen der TUDAG-Gruppe, insbesondere mit 
TUDIAS und GWT, im vergangenen Jahr zum beiderseitigen Nutzen verstärkte.
Die seit Jahren praktizierte Konzentration auf die DIU-Kernkompetenzen bei gleichzeitigem 
„Einkauf“ von Dienstleistungen bewährte sich auch 2009. Das Outsourcing, unter anderem 
die Verlagerung kaufmännischer Prozesse zur TUDAG, die Nutzung der media project crea-
tive network GmbH für Leistungen bei Marketing und Vertrieb oder der Abruf von IT-Dienst-
leistungen bei CC Computersysteme und Kommunikationstechnik GmbH, sind für die DIU 
aus Sicht der Sachkunde und Kostensituation optimal.
Der Personalbestand veränderte sich in Volumen und Struktur nur unwesentlich. Profi l-
bildend wirkte 2009 die stärkere Ausrichtung unter dem Fokus der interdisziplinären 
Kompetenzzentren. Freude und Herausforderung zugleich war der Baby-Boom in der Gruppe 
der Studienkoordinatorinnen. 
Die Einwerbung von Spenden gelang nur vereinzelt und in begrenztem Umfang. Dies bleibt 
auch in den nächsten Jahren eine herausfordernde Aufgabe.
Für 2010 hat der Aufsichtsrat der DIU folgende Geschäftsziele 
und Schwerpunkte beschlossen:
Gesamtleistung:  4.000.000 Euro
Ergebnis:     350.000 Euro
Vorbereitung/Realisierung einer neuen Standortwahl 
entsprechend der perspektivischen Universitätsaussichten
Abschluss der Akkreditierung
















































































40-49 J.: 14 % 
30-39 J.: 28 % 
50-60 J.: 5 % 
über 60 J.: 4 % 
unter 20 J.: 1 % 
Durchschnittsalter der DIU-Studenten: 33 Jahre
Durchschnittsgeburtsjahr der DIU-Studenten: 1974












Beharrlich nach oben – Wichtige Wegmarken 2009
Geheimnis des Teamgeistes – DIU-Veranstaltungen 2009
Studieren an der DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU) ist 
weitaus mehr als nur Lernen mit dem Ziel, einen ersten oder weiteren 
akademischen Grad zu erreichen. Die Studierenden sind viel mehr 
Mitglieder eines aktiven Netzwerkes aus Studenten, Absolventen, Do-
zenten, Mitarbeitern und Partnern, das mit seiner ständig steigenden 
Dynamik mittlerweile alle Bereiche der DIU erfasst. In den letzten 
sieben Jahren ist es gelungen, ein Institutionsgefühl zu wecken und 
das Zusammengehörigkeitsgefühl zu fördern, eine konstruktive und 
offene Kommunikation mit den Lehrenden zu entwickeln und eine 
Atmosphäre zu schaffen, die alle Mitglieder des äußerst lebendigen 
DIU-Netzwerkes erfasst.
Einen bedeutenden Anteil daran haben die seit der Gründung der 
DIU regelmäßig durchgeführten Veranstaltungen und Events. Einen 
annähernd vollständigen Eindruck von diesem prägenden Teil der 
DIU-Kultur liefert der News-Bereich auf der Homepage der DIU. Auch 
2009 wurde diese Tradition eindrucksvoll fortgesetzt. 
Ein erster Höhepunkt war die Festveranstaltung am 23. Februar 2009 
zu Ehren des 70. Geburtstages unseres Präsidenten Prof. Dr. Dr. h.c. 
Achim Mehlhorn. In bewegenden Ansprachen wurde die Lebens-
leistung von Professor Mehlhorn gewürdigt, die bis heute Wissenschaft, 
Lehre und Universität gewidmet ist. 
Im Festsaal der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Univer-
sitätsbibliothek (SLUB) beging die DIU unter dem Motto „Mit Kon-
tinuität und Innovation zum Erfolg – Die DRESDEN INTERNATIONAL 
UNIVERSITY in ihrem sechsten Jahr“ am 17. April ihr sechsjähriges 
Bestehen. Nach den Grußworten des Rektors der TU Dresden, Prof. 
Hermann Kokenge, und des Beigeordneten für Finanzen und Liegen-
schaften der Landeshauptstadt Dresden, Hartmut Vorjohann, folgte 
die Festansprache des Präsidenten der DIU, Prof. Dr. Achim Mehlhorn.
Er informierte über die bisherige Entwicklung und die zukünftige 
Stellung der DIU. Daran schloss sich der Festvortrag zum Thema 
„Zukunft für Deutschland – Die Rolle der Qualifi zierung“ an, gehalten 
vom damaligen Chef des Bundeskanzleramts und Bundesminister für 
besondere Aufgaben und jetzigen Bundesinnenminister, Dr. Thomas 
de Maiziére. In seinem fesselnden Vortrag informierte er über aktuelle 
Aktivitäten der Bundesregierung in den Bereichen Bildung und 
Forschung und ging vermehrt auf unerlässliche Qualitätsaspekte von 
Bildung, Forschung und Bildungssystemen ein. Dr. de Maiziére hob 
die Bedeutung eines „Modells“ hervor, wie es die DRESDEN INTER-
NATIONAL UNIVERSITY realisiert hat, drückte seine Anerkennung für die 
bisherige Entwicklung der DIU aus und dankte allen Beteiligten und 
Förderern, die zum Erfolg der DIU beigetragen haben.
Ein weiterer Höhepunkt im Veranstaltungskalender des Berichtsjahres 
war das Sommerfest der DIU am 21. August 2009. Aufgrund der stetig 
gewachsenen Gästezahl fand das Sommerfest im vergangenen Jahr 
erstmalig nicht im Atrium der DIU statt. Die mehr als 350 erschienenen 
Mitglieder und Freunde unserer Universität aus nah und fern hatten 
sich im Ballhaus „Gare de la lune“, einem sehr schön an der Elbe 
gelegenen Ausflugsziel in Dresden-Wachwitz, eingefunden. Die 
Gäste nutzten die Gelegenheit, um bei angeregten Gesprächen, einem 
sächsischen Grillbuffet und Live-Musik einen unterhaltsamen Sommer-
abend zu verbringen oder einfach nur die abendlichen Impressionen 
am Ufer der Elbe auf sich wirken zu lassen. Auch an diesem Abend 
wurden wie bereits 2007 und 2008 herausragende Studenten unserer 
Universität mit dem DIU Award ausgezeichnet. Der erstmals ausgelobte 
„DIU Special Award“ ging an Netzwerkpartner, die sich in besonderer 
Weise um die DIU verdient gemacht haben. 
Diese und viele weitere gemeinsame Aktivitäten wie die feier-
lichen Eröffnungen neuer Studiengänge und die Verabschiedung von 
Absolventen im festlichen Rahmen, die Aktivitäten des DIU Alumni-Club 
e. V., mehrere Studienreisen, die Teilnahme an Sportveranstaltungen 
sowie die wieder zahlreich durchgeführten Exkursionen und Experten-
gespräche mit Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Wirtschaft, 
haben auch im letzten Jahr dazu beigetragen, den Teamgeist aller 
Mitglieder der Universität zu stärken. 
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» Im Jahr 2007 stand ich, ein Chemiker mit ein wenig Industrieerfahrung, vor der Herausforderung, die Geschäftsleitung eines kleinen 
mittelständischen Unternehmens hier in Sachsen zu übernehmen. Auf der Suche nach Unterstützung auf diesem schwierigen Weg wurde 
ich bei der DIU fündig. Zum einen bekam ich im Studiengang Unternehmensführung einen wichtigen Überblick über aktuelle Themen für 
Führungskräfte vermittelt. Der Blick über den Tellerrand, den viele Dozenten in ihren Vorlesungen gewährten, war für meine tägliche Arbeit 
von großem Wert, und viele Instrumente haben durch die DIU Eingang in unser Unternehmen gefunden. Zum anderen, und nicht minder 
wichtig, ist die DIU für mich auch heute noch Plattform zur Pflege und zum Ausbau meines Netzwerkes, das durch meine Zeit mit der DIU 
um viele interessante Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Wissenschaft bereichert wurde.
Als sächsischer Mittelständler wünsche ich mir, dass die DIU auch in Zukunft zu Ausbildung und Vernetzung im sächsischen Mittelstand 
wertvolle Beiträge liefert.
Dr. Dirk Freitag-Stechl, MBA, Absolvent des Studienganges Unternehmensführung
Es ist eine Erfahrung der letzten sieben Jahre, dass sich eine präzise 
Zukunftsplanung nur unvollständig auf die unternehmerische Wirklich-
keit übertragen lässt. Projekte, die attraktiv erscheinen und solide vor-
bereitet sind, scheitern mitunter – zumindest vorerst – an der Nachfrage 
im Bildungsmarkt. Auf der anderen Seite entstehen unvorhergesehene 
Projekte mit hoher Geschwindigkeit neu und überholen sorgfältige 
Planungen. Die DIU sieht es als ihre Aufgabe an, solche Entwicklungen 
nicht nur zuzulassen, sondern sie auch aktiv zu unterstützen.
So sind unsere Vorhaben für 2010 eine Mischung aus der bewährten 
Weiterführung bereits existierender Programme, der Erfüllung plan-
barer Aufgaben und einer Prognose des Neuen, dem wir auch dann 
unsere Kraft widmen, wenn wir uns über dessen Realisierung nicht 
ganz sicher sein können.
1. Es ist unser Ziel, die Akkreditierung der laufenden Studiengänge 
2010 abzuschließen und am Ende des Jahres über 15 akkreditierte 
Studiengänge zu verfügen. 
2. Wir halten das Jahr 2010 für entscheidend im Hinblick auf unsere 
institutionelle staatliche Anerkennung und treffen gemeinsam mit dem 
Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst geeignete 
Vorbereitungen.
3. Auch 2010 wird kein Studienprogramm ein Selbstläufer sein. Un-
sere Aktivitäten gelten daher der weiteren Modernisierung und einer 
kontinuierlichen Offerte unserer Studienprogramme.
4. Wir haben einige Projekte, die im Hinblick auf ihre Vorbereitung und 
ihre Unterstützung so Erfolg versprechend sind, dass wir sie starten 
könnten. Aber auch hier gilt: Projektierung ist einfacher als Vertrieb.
5. Das Jahr 2010 wird uns eine verbindlichere Kooperation mit 
Unternehmen und Fachgesellschaften bringen. Mit dem Industrie-
beirat für Montageingenieure sowie der EuroMediCom (Paris) für ein 
internationales Programm der Präventionsmedizin haben wir viel-
versprechende Schritte bereits getan.
6. Die Entwicklung und Qualifi zierung unseres Personals wird auch 
2010 im Fokus unserer Bemühungen stehen.
7. Für 2010 planen wir eine Umsatzsteigerung auf 4.000.000 Euro, 
um die Meilensteine unserer Perspektivplanung bis 2013 zu erreichen.
Neun Prozent davon möchten wir als Ergebnis in neue Investitionen 
fl ießen lassen, vor allem im Hinblick auf den Standortwechsel.
DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY (DIU)
Was muss folgen? – Ausblick 2010
» Es war eine beherzte Entscheidung, die Idee der DIU in die Tat umzusetzen. Und es bleibt bis heute 
ermutigend zu sehen, wie sie sich bewährt und die Erwartungen erfüllt, die ihre Gründer und Förderer 
in sie gesetzt haben. Wer aus eigener Erfahrung weiß, wie schwierig es ist, an den trennenden Grenzen 
zwischen den klassischen Fakultäten Neues anzusiedeln, kann die Leistungen ermessen, die notwen-
dig waren, Zaudernde zu ermutigen, Skeptische durch beherztes Tun zu überzeugen und Partner für 
einen Gang in ungewohnte akademische Gefilde zu gewinnen. Der Erfolg der DIU bestätigt die Überzeugung 
derer, die sie auf den Weg brachten: Es gibt den Wunsch nach fächerübergreifender, berufsbegleitender 
Ausbildung. Es ist spannend, an ihr teilzuhaben – als Student wie als Lehrer. Der Wunsch kennt keine Landes-
grenzen. Das Bedürfnis, das sich in ihm ausdrückt, ist international – wie die DIU. Sie hat ihre Gründung 
längst gerechtfertigt. Sie wird sich auch in Zukunft als unverzichtbar beweisen – als Idee, die Realität wurde.
Prof. Dr. Kurt Biedenkopf, DRESDEN INTERNATIONAL UNIVERSITY, Ehrenpräsident
